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— Chr. Luorssen in Bremen (Domshaide Nr. 15) wünscht
Pflanzentausch-Verbindungen, nanienilich mit süddeutschen Botani-
kern einzugehen.

— Dr. Rudolf Siebeck wurde von Sr. Majestät dem Kaiser
durch die Verleihung der grossen goldenen Medaille für Wissenschaft
und Kunst ausgezeichnet.

— Professor Franz Unger unternimmt eine wissenschaft-
liche Reise nach Dalmatien und Montenegro.

Vereine, G-esellschaften, Anstalten.

— In der Sitzung der k. k. z ool.-botanisch en Gesellschaft
am 1. Febr., sprach Dr. H. W. Reichard t über die auf Schmetterlings-
raupen lebenden Arten von Cordyceps, und legte 2 Arten derselben
zur Ansicht vor, nämlich Cordyceps Robertii Hook und C. sinensis
Berkeley. Ersterer ist auf Neuseeland zu Hause und wui'de von der
Novarareise durch Ritter v. Frauenfeld, Dr. Hochstetter und
Jelinek mitgebracht. Er befällt die Raupen von Uepialus virescens
oder vielleicht von dem sehr nahe verwandten Hepialus hyalescens,
welche in faulen Stämmen leben und sich in der Erde verpuppen.
Während sie sich zur Verpuppung anschicken, beginnt aus ihrem
Nacken der Pilz herauszuwachsen, dessen Mycelium im Innern der
Raupe lebt, und namentlich das Kopfende vollkommen ausfüllt. Aus
ihm erhebt sich der die Befruchlungsorgane tragende Theil, welcher
aufrecht 5—ß Zoll und noch länger, und meist unverzweigt ist. Die
zweite Art, Corrf. smew.sis, zuerst im Jahre 1726 von Reaumure
beschrieben^ ist im wesentlichen mit der ersteren Art übereinstimmend
gebaut, bewohnt aber eine viel kleinere Raupe, aus deren Kopfende
der Pilz gerade hervorwächst. Sie besitzt ein oft 2— 3mal getheiltcs

Keulchen und wird in China als Drogue sehr geschätzt und um einen

sehr hohen Preis als ein roborirendes und reslaurirendes Mittel ver-
kauft. Die vorgelegten Exemplare wurden von Ritter v. Fra u e n f e 1 d

in einer Apotheke Canton's gekauft. Schliesslich erwähnt der Vor-
tragende noch Cordijceps Goniii in Neu-Seeland einheimisch und auf

Rhipopsyche Swainsoni lebend, welcher dem C. Robertsii ähnlich,

aber grosser und stärker ist, dann Cordyceps Taylori, welcher durch
verwachsende Verzweigung ein Ciavaria ähnliches Gebilde darstellt.

— Dr. J. E. Polak sprach über Acclimatisation, insbesonders der
Baumwollpflanze. Er hob hervor, dassdie Definition des Wortes Accli-
matisation schwer sei, und unterschied;} Grade; 1. Acclimatisation durch
Probe der einfachen Uebertragung eines organischen Wesens in eine
andere Gegend ; 2. Acclimatisation vermöge der Analogie des Klima's
nach geografischer Breite und 3Ieereshühe; 3. Acclimatisation durch
Zucht aus freier Wahl des Samens. Er wies nach, dass wir bis jetzt

bei den nothdürftigen Erfahrungen noch nicht über Gesetze der Accli-
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matisation, sondern nur über Daten derselben sprechen können. Der
Vortragende ging dann auf die Pflanzen über, welche sich per ana-

logiam vorzüglich zur Acclimatisation in südlicheren Theilen der

Monarchie eignen, und erwähnt dieBauniwoU-Ricinus-Sesamülpflanze,

Carthamus tinctorius, Pistazien, Krapp, Safran, vielleicht auch Indigo

(von dessen Cullur er jedoch nicht viel holFt), Bezüglich der AccU-
niatisation der BauniwoUpflanze haben die Araber sehr viel für Aus-
breitung der Kultur gethan. In Persien hat die Baumwolle sowohl in

Bezug auf Breitegrade als Meereshöhe eine grosse Acclimatisations-

sphäre von 23—SQ'^iN. B., und von bis 4500' Meereshöhe. Es gilt als

Grundsalz, dass dort, wo die Ricinusölpflanze gedeiht, auch Baumwolle
fortkommt. Die Bewässerung ist in Persien und Egypten eine künst-

liche. Die persische Baumwolle ist zwar kurzstapplig, eignet sich

jedoch vorzüglich zu vielen Geweben, namentlich Nankingstolfen. Der
Vorfragende erwähnt schliesslich die egyptischen Baumwollkultur-

verhällnisse und den Einfluss, welchen sie auf die Agrikultur und

socialen Verhältnisse ausüben. — Dr. A. Vogl lieferte Beiträge zur

Kennfniss der Entstehung kryslallinischer Bildungen im Inhalte der

Pflanzenzellen. Durch seine Untersuchungen kam er nämlich zu dem
Resultate, dass die Krystalle häufig im Innern von Bläschen, möglicher-

weise im Zellkerne entstehen. — Ritter v. Frauen fehl legt eine von

Leinweber eingesendete Notiz vor über einen sehr allen Baum von

Cornus mas L., welcher sich bei Türiiitz in Nied.-Oesterreich be-

findet. Sein Stamm misst an der Basis 15 Schuh im Umfange, und er

liefert in guten Jahren 3—4 Motzen Früchte. X.

— In der Sitzung der z ool.-botanische n Gesellschaft am
1. März sprach Dr. J. E. Pollak über den Standort der Guuuni rcsina

gebenden Umbelliferen in Persien. Nach vorausgeschickten geografi-

schen Bemerkungen über den Karavanenweg von Isfahan nach Schiraz,

in dessen Nähe diese Pflanzen vorkommen, erwähnte er die Ursache,

warum deren Standort selbst von berühmten Reisenden, welche diese

Gegend besuchten, nicht gehörig konstatirt wurde. Er bespricht hierauf

den Standort und die Vegelationsbedingungen der einzelnen Arten,

so des Doreina ammoniacum, der Ferula galbanum, F, asa dulcis,

F. asa foetida, F. Sagapennu7n, conslatirt die zähe Ausdauer ihrer

Wurzeln, das leiclite Verderben der Samen, und gibt Daten über die

Anwendung der Harze im In- und Auslande. Er ging dann zu den

wiciiligen Corollarien über, in welchen die Bedingungen erörtert

wurden, wie diese Pflanze leicht l'ür europäisch-botanische Gärten

gewonnen werden könnte, — Dr. F. J. Pick sprach über einen ihm

von R. v. Fr a ue n f eld mitgelheillen Fa\ uspilz \on einer Maus. Es

gelang dem Vortragenden diesen Pilz durch Impfung auf Menschen zu

erziehen, und auch die Fruktifikalionsorgane zu beobachten. —
J. Fverner legt die eben erschienene dritte Dekade österreichischer

Weiden vor, so wie eine von seinem Bruder Dr. A.Kern er ein-

gesendete Abhandlung über die österreichischen Orchideenbaslarte,

in welcher 16 solche beschrieben, und auf 6 Tafeln abgebildet

werden. — F. Krasan äusserte seine Ansicht über die ßastarlnalur
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(1fr kritischen ßM&i/Ä-Formen. Es sei eine sowohl von Seite der Bo-
taniker als Gärtner langst gemachte Erfahrung, dass die Bastarte

gewisse Organe übermässig entwickeln, wodurch manche Momente au

der Pflanze eine excessive Modifikation erleiden. Als solche werden
genannt: a. die blatlarligen Anhängsel des Kelches, b. die über-
schwengliche Bestachelung der Pflanze insbesondere an der Rispe und
den Kelchen; c. die auseinander gezerrte Inflorescenz, welche sich

aus blattwinkeiständigen Blüthenzweigen zusamuiensetzt. Tragi eine

und dieselbe Pflanze verschieden geartete Blüthenstände, so sei diess

ein untrügliches Zeichen der Bastartnatur; d. die fussförmige^riieilung

und veischiedenartige Lappung des Blattes, e. die ungewöhnliche
Grösse der BlumeuKrone; f. gänzliche oder theilweise Unfruchtbarkeit

der Pflanze. — Dr. A. Pokorny sprach über Grösse und Alter öster-

reichischer Bäume, Nach einleitenden allgemeinen Bemerkungen macht
er namentlich auf Gruppen alter Bäume aufmerksam, welche sii:li

zwischen Kierling und Greifenstein bei Hadersfeld , so wie auf dem
Haschberge nächst Wien vorfinden. Er bemerkte, dass diese über

400 Jahre alten Bäume als Reste der ursprünglichen Waldvegetation
des Kahlengcbirges auf eine Waldvegetation schliessen lassen, welche
von der gegenwärtigen ganz verschieden ist. — J. Jur a tzka legte

das kürzlich erschienene Doppelheft des Supplementes der Bryologia

europaea von W. Ph. Schimper vor, durch dessen Erscheinen

einem allgemein gefühlten Bedürfnisse abgeholfen wird, da seit dem
Erscheinen des Hauptwerkes eine grosse Zahl neuer europäischer

Moosarten entdeckt \\urde, und viele andere in demselben nur nach

sterilen oder sonst unvollständigen Exemplaren beschriebene und

abgebildete Arten gegenwärtig vollständiger vorliegen, deren Be-
leuchtung nur von rein wissenschaftlicher Seite durch genaue Be-
schreibungen und Abbildungen \on dem berühmten Autor in's Werk
gesetzt wird. Der Vortragende hebt die vortreffliche Ausführung dieses

Werkes hervor, durch welche es das Hauptwerk in gewisser Beziehung
übertrifft, und that der darin beschriebenen und abgebildeten neuen
Arten Erwähnung, namentlich jener, \\ eiche auch bei Wien oder über-

haupt in Oesterreich vorkommen. Darunter ist Ephemerella Floto-

wiana zu erwähnen, welche a oni Sprecher im Ufergelände der Donau
im Prater und in der Brigittenau bei Wien gefunden wurde; Dicra-

nodonüum aristatnin S chpr. von Dr. iMil d e bei Adersbacli in Böhmen
entdeckt; Campylopus Schwa7'zii S chpr., vouisel. Dr. Schwarz auf

dem Velber Tauern gefunden; Camp, brevifolius S chpr. QC. subulalus

Schpr. in lit.) von Dr. Milde bei Meran zahlreich gesammelt. Unter

den behandelten 10 Orthotichum-Arien sind in Bezug auf die ein-

heimische Flora bemerkenswerth 0. Rogeri Brid, welches wie

Schimper sich durch Untersuchung der Originale im Hedwig-
Schwaegrichenschen Herbare überzeugte, indentisch mit 0. pallens

Br. ist. Es kommt in den Bergwäldern bei Wien häutig vor, und ver-

breitet sich in den Voralpen bis gegen 5000' Höhe. Ferner Orth.

appendiculatum Schpr. vom Vortragenden auch bei Wien, jedoch in

spärlicher Zahl und zerstreut mit 0. Rogeri., slramineum, patens etc.
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gesellig vorkomnientl gefunden, und von ihm auchselbstsländig als neue
Art erkanni; in Siebenbürgen wurde sie von M. Fuss bei Herniann-
stadt gesauimelt. Endlich Orth. saxatileW o od, welches von Schiui-
per als Species dubia aufgeführt wird. Es unterscheidet sich von

0. awoma/uwi hauptsächlich durch die bloss Ssireifige Büchse. Gestützt

aufzahlreiche Untersuchungen jedoch, welche der Vortragende so-

wohl an fremden Exemplaren als an solchen von Wien, wo 0. saxat'de

eben so häufig als 0. anomalum vorkommt, angestellt hat, spricht er

die volle Ueberzeugung aus, das 0. saxatile nur eine Varietät sei,

welche durch die mannigfaltigsten Mittelbildungen mit Orth. anomalum
zusammenhängt. X.

— In einer Sitzung der kais. Akademie der Wissen-
schaften, mathem.-naturwissensch. Klasse am 9. Februar, legte Paul

Reinsch, Lehrer der Naturwissenschaften in Erlangen durch Prof.

F. Unger seine Untersuchungen über einige neue Algen und Pilze

unter dem Titel: „De speciebus generibusque nonnuUis novis ex Al-
garum et Fungorum classe" zur Aufnahme in deren Schriften vor. Es
werden in dieser Abhandlung 43 Algen und eine Pilzart beschrieben
und auf 21 Tafeln abgebildet. Die ersteren gehören grösstentheils der

Familie der Desmidiaceen und einigen anderen Familien an, der Pilz

bildet eine neue Gattung der Hyphomyceten. Der Verfasser beschränkt
sich in der in lateinischer Sprache geschriebenen Abhandlung bloss

auf die Beschreibung dieser neuen Gallungen und Arten mit Beifügung
der Standorte. Er bemerkt nur brieflich noch, „dass einige wenige
der neuen Algenarten bereits in getrockneten Exen)plaren in der

R a b e n h r s t 'sehen europäischen Algenflora publicirt worden, aber
noch nicht durch genaue Diagnosen und Abbildungen von den an-
grenzenden Arten bestimmter unterschieden worden seien." Alle diese

Pflanzen sind in den Wässern des fränkischen Florengebietes ge-
funden worden. — In einer weiteren Sitzung am 16. Februar be-
richtete Prof. H las i wetz über die Fortsetzung seiner Arbeit über die

Harze, die er in Gemeinschaft mit Dr. v. Barth ausgeführt hat. Die
Oxydation mit schmelzendem Kali lieferte aus der Benzoe: Paraoxyben-
zoesäure, eine Doppelverbindung dieser mit Protocatechusäure,
Oxyphensäure; aus dem Drachenblut: Paraoxybenzoesäure, die vorige
Doppelverbindung, Phloroglucin. Beide Harze gaben ausserdem einen
krystallisirlen Körper von grosser Aehnlichkeit mit einem, unter den-
selben Verliällnissen mit Berberin erhaltenen, dessen Menge aber zu
klein war, um eine genaue Untersuchung zuzulassen. Aus der Aloe:
Paraoxybenzoesäure, Orcin. Die Verfasser sind mit der Fortsetzung
«lieser Untersuchung beschäftigt. — Prof. Dr. E. Fen zl übergab zur
Wahrung seines Prioritätsrechtes vorläufig die Diagnosen von 5 neuen
Pflanzenarten aus dem östlichen Sudan und behält sich die nähere
B(;sprechung derselben bei der Ueberreichung der grösseren, für die
Denkschriften bestimmten Abhandlung vor. Die gedachten Arten sind:
1. Lamprodilhyros Rnsseggeri aus der Ordnung der Commelinaceen,
mit L. rwularis und lanceolatus verwandt: 2. Vallisneria aethiopica.
die kleinste aller bisher bekannten Arten; 3. Cadalvena spectabilis,
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olne ZingilxM'areo, den Typus einer neuen, mit Kaempferia zunäclist

verwandlen Gallung; bildend, welche sich durch ihren zweifiicherigen,

bloss zweieiigen Fruchtknoten und den Mangel der verkümiiierlen

NebengrifTel von allen übrigen Gattungen dieser Ordnung unter-

scheidet; A. Adenium speciosum, aus der Ordnung der Apocyneen,
YouA. Honghel durch die Art ihrer Behaarung und den trauben-

artigen zweigabeligen Blüthensland \eischieden; 5. Maerva (iV«e-

buhria} aethiopica, aus der Ordnung der Capparideen, mit Niebuhria

oblongifolia DC. einigermassen verwandt und die Einbeziehung der

Gattungen Niebuhria und Slreptocarpus in die altere, von Forskal

aufgestellte Gattung Maerca rechtfertigend.

— In einer Sitzung der schlesi sehen Gesellschaft für
vaterländische Kultur am 12. Jänner zu Breslau, sprach Dr.

Milde über die oberschlesische echte Trüffel Tuber concolor (häutig

u. a. bei Glciwitz), und legte Exemplare vor; in Breslau kommt all-

jährlich in nicht unbedeutenden Mengen eine falsche TrüITel, Sclero-

derma r«/(;are auf den Markt, ein'Bauchpilz, dessen Verkauf polizeilich

inhibirt werden sollte, da er gesundheitsschädlich ist. VVeiters legte

derselbe eine Anzahl neuer oder sellener schlesischer Moose vor,

Plalygyriunt repens, Brachythecium albicans von Cudowa; Hypnum
pallescens, reptile, sarjuentosiim, giganleum, exannulatum, Lescurea

striata var. saxicola, Bryum Mildeanuni, Milium citiclidioides, Plagio-

thecium Schimperi, Ptyrhodium plicatum^ Hylocontniunt Oakesii, Bra-
chythecium. rivnlare., Sphagnmn Lindenbergii vom Riesengebirge,

Hypnum Wilsoni bei Liegnitz u. a. Der Sekretär F. Colin hält einen

Vortrag über die Voränderungen, welche die Larven der bandfüssigen

Halmlliege {Clilorops tneniopus') in den Zellen der von ihnen an-

gefressenen Weizenhalme herbeiführen. In dem obersten Halmgliede,

zunächst unter der Aehre, erzeugt diese Larve, von oben nach unten

herabsteigend, unter der Oberhaut einen Fressgang, an dessen Ende
sie sich in eine Scheinpuppe umwandelt, um nach einiger Ruhe Anfang
August als vollkommene Fliege auszuschlüpfen. In jedem Halme findet

sich nur eine, seilen 2 Larven, die dann 2 gelrennte Fressgänoe
bilden. V^on der Larve wird im Fressgange zunächst das grüne Rinden-
parenchym zwischen den peripherischen Gefässbündeln zerstört, ein

Tlieil der obersten Zellen in eine gelbliche formlose Substanz ver-

wandeil , welche die Wundfläche überzieht, in dieser sind einzelne

Gelasse, resp. Stücke derselben aus dem angegriffenen Bündel ein-

gekleltt. Die Parenchymzellen zunächst unter der Wundfläche ver-

längern sich zum Theil sehr bedeutend, indem sie erineumartig in

lange cylindrische und kugliche Papillen aus\^'achsen; überhaupt ist

(las Parenchym in der Nähe des Fressganges bedeutend, und zwar in

radialer Richtung ausgedehnt. Es scheint, als sei in Folge des von der

Wundlläche ausgehenden Reizes die Eruährnng der Zellen, und ^^ahr-

scheinlich auch der Sti'om der ßildungsflüssigkeil von der normalen,

vertikalen, nach der Aehre emporsteigenden Richtung abgelenkt^ \\\\>\

in eine radiale umgeändert worden; daher sind auch die angegrillenen

Halmglieder bedeuleud verdickt, leicht <\('V Ouere nach brechend.
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nieisl im Innern nicht liolil, dagegen gar nicht nach oben gestreckt,

so class sie aus dem sie iinihiillenden Bialte gar nicht oder nur wenig
heraustreten; ebenso bleibt die Ernährung der Aehre selbst zurück,

daher die Körner wenig und zum Theil gar nicht reifen. Spater erholte

sich jedoch ein Theil der Aehren mehr oder weniger vollständig, so

(lass der von den Choropslarven ausgehende Reiz nur vorübergehend
die Richtung des Bildungssaftes ablenkte. Die ganze Erscheinung be-
weist, dass der Schade der Chloropslarven nicht auf der Zerstörung
eines Theils des Rindengewebes, sondern auf einem vergiftenden, und
die normale Ernährung abändernden Reize auf das Parenchym be-

ruht, der mit den Gallenbildungen verwandt ist, und vernuithlich von

einem von ihnen ausgeschiedenen giftigen Secret ausgeht. Wahr-
scheinlich ist der verderbliche Einfluss der sogenannten Hessenfliege

und Roggenmade (^Cecidomyia destructor und secalina) auf die jungen
Gelreidehalme in ähnlichen Veihältnissen begründet.

In der Sitzung vom 26. Jänner berichtete der Sekretär, dass er den
erfolgreichenVersuch gemacht habe, in einem sogenannten Seeaquarium
neben einer grossen Anzahl der interessantesten niederen Seethiere

auch Meeralgen zu cultiviren. Durch die Güte des Herrn W. Alfred

Lloyd, Custos des Aquarium im zoologischen Garten zu Hamburg,
wurden demselben mehrere grüne, braune und rothe Algen von den
Küsten des südlichen Englands zugeschickt, welche unbeschädigt an-
kamen und nunmehr in einem kaum einen Kubikfuss Seewasscr ent-

haltenden Glasgefäss sich weiter entwickeln und fructificiren. So unter

anderen : Bornelia secnndißora, Philota elegans, SpiruUna Thureüi,

Laminaria sacckarina^ Cladophora iiipestris, Derbesia tuarina, De-
lesseria sanyuinea., alata, Polyides rotundus , Ulca latissima, Co-
rallina officinalis, Coccotylus membranifolius, Cladostephus spon-
giosus, Sphacelaria rirhosa u. a. Auf den Steinen entwickeln sich

zahlreiche Kruslenalgen (EUdevbrandtia, Rolfsia, Melobesia). Zahl-

lose marine Diatomeen bedecken die Glaswände» So erscheint es

möglich, mit einem geringen Vorrathe von Seewasser, der nie erneut

zu werden braucht, die Entwicklungsgeschichte der interessantesten

Seealgen in seinem Zimmer mit grösserer Bequendichkeit zu studiren,

als dies in der Regel an der Küste selbst möglich ist. Hierauf hielt

Herr General-Major V. Ja cobi einen Vortrag über die Agaveen im
Allgemeinen und deren systematische Eintheilung. Nachdem derselbe

die ältere Geschichte dieser nur in Amerika vertretenen interessanten

l'flanzenfamilie gegeben, von der Linne nur 4 Arten kannte, verweilte

er bei den Bearbeitungen der bis jetzt unterschiedenen 3 Gattungen
der Familie QAgave, Fourcroya und Beschornerin^ durch Kunth,
welcher u. a. von erslerer Gattung 20 Arten nach den Blüthen und
28 andere ohne Blüthen charakferisirte. Hierauf folgte eine Kritik der

Systeme des am 21. März 1861 in dem Alter von fast 88 Jahren dahin-

geschiedenen, um die Botanik so hochverdienten Fürsten S a 1 m-D y k-
R e i f e r s c h e i d t , sowie des Professor Karl K o c h , von denen der

ertsere 46 Agaveen und 3 Fourcroyen, der letztere 64 Agaveen und
5 Fourcroyen feststellte. Hieran schloss der Vortragende eine Dar-
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Stellung' seinns eigenen Systems, welches soeben in der lianib. „Garlen-
Zlg." (Versuch zu einer systematischen Ordnung der Agaveen, 18fi4),

veiöfTenllicht worden ist. Bei einer Familie, deren Arten in unseren
Gärten selten, oft in Jahrhunderten nicht, zur Biüthe kommen, muss
den vegetativen Charakteren ein höherer Werth beigelegt werden,
und ist namentlich die BeschaflTenheit der Blatter und ihre Bcslache-
limg von Bedeutung. Hiernacii werden die bis jetzt bekannten
105 Agaveen in vier Hauptgruppen: hornstachelige (ceratacantliaej,

knorplichstachelige (chondracanthae), unbewafTnete (inermes) und
krautartige (herbaceae) vertJjeilt; die ersteren wieder in marginatae,

carnosae, subcoriaceae, subcarinatae, integerrimae, canaliculatae, lori-

formes und juncineae vertheilt. Ausserdem werden 8 Fourcroyen und
4 Beschornerien unterschieden Dr. Milde legte die 24 lür eine

Monographie der Equiseten bestimmten Tafeln vor, welche von der
Breslauer photographischen Anstalt von Buchwald undGeorgi aus-
geführt worden sind. Dieselben sind der Art, dass sie auch von dem
Präsidenten der Carol. Akademie als höchst gelungen bezeichnet
A\orden sind. F. Cohn.

— Die unter dem Protektorate Sr. Majestät des Königs stehende
königlich niederländische Gesellschaft zur B eförderung des
Gartenbaues wird im Industriepalaste zu Amsterdam eine all-

gemeine Ausstellung aller Erzeugnisse des Gartenbaues, sowie der
damit zusammenhängenden Kunstgegensliinde und Fabrikate ver-
anstalten, und Ihre Majestät die Königin der Niederlande hat das
Protektorat dieser Ausstellung anzunehmen geruht. Aus Botanikern,

Gärtnern und Gartenfreunden der Niederlande und des Auslandes wird
linier der Ehren-Präsidentschaft des Prinzen von Oranien eine inter-

nationale Jury gebildet werden, um über die eingesendeten Gegen-
stände ihr Urtheil abzugeben. In Verbindung mit der Ausstellung wird
zu gleicher Zeit ein internationaler Congress von Botanikern und
Gärtnern in Amsterdam stattfinden. Das Ministerium für Handel und
Volk^^^ irlhschaft bringt diess mit dem Bemerken zur öirentlichen

Kenntniss, dass die bisher festgesetzten Bestimmungen des Aus-
slellungsprogrammes sowohl bei sämmtlichen Gartenbau - Geseli-
schafti'U, als im Departement für Landescullur im Ministerium für

Handel und Volkswirllischaft einzusehen sind, welche jedoch spiiter

noch vervollständigt werden, v\onach sodann die Tage der Eröirming
und des Schlusses der Ausstellung, die Zeit der Anmeldung und Ein-
lieferung, dann des Abholens der Gegenstände zur Kenntniss gebracht
werden sollten. Betreffs der Eröffnung wird die Zeit um die Mitte

April wahrscheinlich festgehalten werden.
— In München fand am 20. Februar die erste Generalversamm-

lung behufs Gründung einer agri kult ur-che mischen Ver suchs-
station statt. Die Tages-Ordnung für dieselbe umfasste die Be-
rathung des Stalutenentwurl'es, die factische Constituirung des Vereins

und die Wahl des Directoriums. Das letztere soll nach dem Statutcn-

entwurfe aus sieben Mitgliedern bestehen, und zwar aus dem Stations-

vorstand, dem Abgeordneten des Generalcomite des landwirthschaft-
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Uchen Vereins und fünf zu wählenden Mitgliedern , von denen vier

Landwirihe sein und drei ihren Wohnsilz in München oder dessen

Nähe haben müssen. Der Zweck der agrikullur-chemischen Versuchs-
station, deren Hauptleitung Freiherr v. Liebig übernehmen will,

wird ausser Gutachten und Untersuchungen über einzelne Avichtige

praktische Fragen namentlich die genaue theoretische und praktische

Erörterung der auf Produktion von Thieren und Pflanzen einwirkenden
Verhältnisse, die Aneiferung und Belehrung der Landwirthe mittelst

Vorträge durch Wanderlehrer und durch eine populär gehaltene

gediegene Zeitschrift sein. Der Jahresbedarf ist vorläufig auf 6000 fl.

festgesetzt; das Generalkomite hat sich zu einem Beilrage von jährlich

2000 fl. verbindlich gemacht.
— Die 44. Au SS teil ung von Blumen, Gemüsen, Obst und

Gegenständen der Garten-Industrie in Wien , wird im Gebäude der

Gartenbau-Gesellschaft am 22. April um 9 fhr Morgens erolTnet und
endet am 27. April um 7 Uhr Abends. Die Preiszuerkennung geschieht

schon am 21. April um 10 Uhr Vormittags und wurde der 18., 19. und
20. April zur Aufnahme der Ausstellungs-Gegenstände bestimmt.

— Künftigen September d. J. wird die k. k. Land wir Ihschafts-
Gesellschaft in Görz ihre Säkularfeier mit einer Garten- landwirlh-

schafllichen und industriellen Ausstellung in so viel möglich gross-

artigem Massstabe feiern, zu dessen Theilnahme die Grafschaft Görz

und Gradiska, Triest, Istrien und dann Friaul eingeladen werden. Zu
jedem Gegenstande wird eine detaillirte Beschreibung der Cultur, Ver-
wendung etc. gewünscht. Es werden auch geologische und geographi-

sche Karten, statistische Tafeln, Mineralien, Pflanzen, Thiere der

betreuenden Gebiete, und Alles mögliche desiderirt, um von den be-
nannten Gebieten ein wissenschaftliches und materielles Bild der Pro-

duktion vor Augen zu sehen. Sr.

— Ende April d. J. wird in Palermo eine Blumen-, Obst- und
Gemüse-Ausstellung stattfinden, zu welcher eine Anzahl goldener,

silberner und broncener Medaillen als Preise bestimmt sind. Preiswürdig

werden erkannt : schönste Sammlung von Fettpflanzen, von Rosen,

von Nelken, von Schlingpflanzen etc., dann best aufbewahrtes und
frisches Obst, Gemüse, dann Gartengerälhe, künstlich in Marmor oder

Wachs ausgeführte Blumen und Früchte, Zeichnungen etc. Auch in

Nizza \\\i\\ zu dieser Zeit eine derartige Ausstellung stattfinden, wo-
bei ausser goldenen, Vermeuil, Silber- und Broncemedailleuauch Preise

in baarem Gelde von der Gesellschaft bestimmt sind, ausserdem
werden Ehrenmedaillen auch von Seite des Kaisers, der Kaiserin und
der Damen von Nizza, ferner auch Medaillen und andere Auszeich-

nungen von der Grossherzogin Helene Aon Russland, Prinz Oskar
Aon Schweden, vom Fürsten von Moskau u. a. verthcilt. Ausser Blumen,

Obst, Gen)üse, getrockneten Blumen, ki>nsllichen Blumen, Gartenpläne,

kommen auch naturhislorische Gegenstände in das Gebiet des Garten-

baues einschlagend, zur Ausstellung; wohlauchandere, wie Schwämme
aus dem Mittelmecre, gänzlich acclimatisirle neue Haus- oder Luxus-
thiere, Baumwolle u. s. w. Beinerkenswerth ist, dass zur Beurlheilung
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der Blumen ein Jury von Damen zusammengesetzt wird, welche allein

die Preise bestimmen und vertheilen werden. Sr.

— Anfangs April d. J. wird in Neapel eine B aumw olI-Aus-
stellung stattfinden, die 2 Monate hindurch dauern wird. Da wir

gerade die BaumwoUcultur erwähnen, so können wir nicht unter-

lassen zu bemerken, dass trotz aller möglichen Anregung, Ver-
sprechungen und Hoffnungen von Seite des unermüdlichen Herrn

Prof. Molin, in den venetianischen Provinzen doch nicht gelingen

dürfte, einen günstigen Erfolg zu erzielen, — wenn auch in diesen

letzteren Jaliren einige kleine Partien zur völligen Reife gelangten,

so beweisen dochdie von prak tischen Landwirliien vorgenommenen
Pflanzungen genügend, dass man jedenfalls abstehen müsse, die Land-
wirlhe noch ferner zu solch' nutzlosen Versuchen anzuspornen,

Zeit, Mühe und Geld hinauszuwerfen. Prof. Kellner hat in einer der

letzten Sitzungen der k. k. Akademie der Wissenschaften in Padua

klar dargestellt, dass die venetianischen Provinzen in keinerBeziehung
geeignet seien, allda die BaumwoUcultur einzuführen, dass Versuche
im kleinen und im grossen die ungünstigsten Ei'folge gegeben haben,

und dass es viel rentabler sei, Lein und Hanf zu cultiviren, welche
einen sicheren Ertrag liefern. Wer nähere Daten über Gossypium
und seine Cultur zu haben wünscht, den verweisen wir auf Todaro,

„Osservazioni su talune specie di cotone osservate nel r. orto botanico

(li Palermo" (Giorn. d. r. d'incorrag. Palermo 1864); Todaro, -Ue-
lazione sui cotoni eoltivati nel r. orto botanico nell' anno 1864.

~

(Atti Soc. d'acclim. Palermo IV. 1864), dann das Journal; il racco-

glitore (Padova 1864) mit Aufsätzen von Romanin, Ke 1 1 er, und

Gegenvorstellungen von 3Iolin. S r.

— InRegel's Reiseskizzen von St. Petersburg nach Brüssel finden

wir nähere Daten über einige botan. Gärten. Wir entnehmen, dass der

botanische Garten in Karlsruhe unter der Leitung der Herren Mayer,
Vater und Sohn, als eine Musteranstalt zu belrachten sei. Es wird

nicht nach möglichster Vollständigkeit aller Sammlungen gestrebt,

sondern es werden in den Gewächshäusern nur die wichtigsten Re-
präsentanten des Pflanzenreiches und die neuesten Modepflanzen kul-

tivirt; die Kultur ist aber ^orzüglich, ausgezeichnet. Die Gewächs-
häuser des Hauptbaues (1400 Fuss lang) sind von Eisen mit Doppel-

fenstern von oben an einfachen zum Decken eingerichteten Fenstern.

In Zürich erwähnt Dr. Regel namentlich das von Hrn. Uhl zweck-
mässig unter Hrn. Ongier aufgeführte Orchideenhaus, 60 Fuss lang

mit einer inneren Breite von 15— 16 Fuss und welches auf circa

36.000 Franks zu stehen kam. In Bezug auf Paris erwähnt Dr. Re-
gel des Bois de Boulogne, der Baumpflanzungen auf den Boulevards,

des Museum d'histoire naturelle, des Gartens der Tuilerien, des Lu-
xembourg, wo dessen Obergärtner Herr Riviere Vorlesungen über

praktischen Obstbau und vorzugsweise über den Schnitt des Obst-

baumes zu den verschiedenen Formen im Garten selbst gibt; der

Obstgarten des Herrn Dubreuil, in welchen sich all die künstlichen

Formen des Schnittes in wahrhaften Musterexemplaren vorfinden,

10
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und auch Hr. Dubreuil gibt Unfervveisung-skiirse über den Sohniti

der Obstbäume, die zabireich besucht werden ^); ferner sind noch
erwähnungswerth die Handelsgärtnereien der Herren Luddemann
(Orchideen), Pele und Chauviere (schönblühende Flurpflanzenj,

Verdier (Rosen), Thibaud und Keleter (Orchideen, Pelar-

gonien etc.) etc. In Brüssel wird von Dr. Regel angeführt

Linden's Etablissement, welcher fast wochentlicji im Sommer über-

seeische Sendungen erhält; in Gent Vers chaffe It's und Bau-
mann's Handelsgartnereien, dann v. Hutte's grussartiges Institut

etc. etc. — Herr Regel führt bei Erwähnung der Gärten auch die

vorzüglichsten Pflanzenarien auf und bei mehreren auch die bezüg-

liche Kultivirung. (Regel's Gartenfl. Febr. 1865). Sr.

Literarisches.

— Unter dem Titel „Icones Muscorum" gibt W. S. Sullivant
ein Werk über Moose aus dem östlichen Nordamerika heraus: auf 129

Kupfertafeln bringt dasselbe 130 bisher noch nicht abgebildete Arten.

— Von Seemann's Flora Vitiensis ist der erste Theil, enthal-

tend die Ranunculaceen bis zu den Celastrineen, erschienen.

— In England erscheint unter dem Titel: „Hardwicke's Science-

Gossip" seit 1. Jänner eine neue iliustrirte Monatschiift. Der Zweck
der Unternehmung ist, den Sinn für Naturgeschichte, welcher un-

zweifelhaft bei einer bedeutenden Anzahl von 3Ienschen vorhanden

ist, welchen aber die streng wissenschaftlichen Zeitschriften und die

populären Journale für die höheren Classen beinahe unverständlich

sind, und welche abgesclireckt würden, wenn sie plötzlich zu einer

Uebersicht aller Schwierigkeiten gelangen, mit denen jene zu kämpfen

haben, die ernstlich an der Ausbildung der Wissenschaft arbeiten, zu

ermuntern und zu entwickeln.
— Von Dr. A. Schenk ist in Wiesbaden erschienen

:

„Abbildungen von fossilen Pflanzen aus dem Keuper Frankens, von

Dr. J. L. Schön lein." Es sind diess 13 Tafeln, welche Schönlein
in früheren Jahren nach fossilen Pflanzen des Keupers, die er bei

Würzburg sammelte, anfertigen Hess und zu welchen Schenk mit

Benützung einiger fragmentarischer Notizen aus S chönlein's Nach-
lasse den erläuternden Text schrieb.

— Von Prof. Dr. J. B. Henkel und Universitälsgärtner W.
Hoch stetter ist in Stuttgart erschienen: „Sinopsis der Nadel-

^) Oeffentliche unentüieltliche theoretische und praktisclie Unterrichls-

kurse wären wohl auch bei uns in Wien höchst nöthig, und namentlich wäre
dazu die k. k. Gartenbaugesellscliaft berufen, welche unter ihren Mitgliedern ge-
wiss nicht weifige gediegene geistige Kräfte besitzt.
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